
U7(jestern euUte 1NOTgEN
Vom 16 HIis 18 Januar ralen Meinsames Iutherisc  atholisches

sich Tast hundert Vertreter/innen Reformationsgedenken IM Jahr
AUS den deutschen ÖRK-Mitglieds- 201 /& katholische Zugänge ZUr Re
kırchen 1n der kEvangelischen Tormation aul. Der Braunschweiger
151 ademiılie LOCCUm, ihre Er- LAandeshischof und C atholica-Beauf:
rungen bel der 10 ÖRK-Vollver- Lragte der Vereinigten Evangelisch-

Lutherischen Kıirche Deutschlandssammlung teilen und e1N X
Me1iınsames Weitergehen aul dem (V.  ), Friedrich eber, tellte
Pilgerweg der Gerechtigkeit und die rojekte VOTl, die VOT verschiede-
des FIedens besprechen, nel Seliten His ZUuU Jahr 2017 X
dem der Ökumenische Rat der KIr- plant Sind, und betonte, dass das
chen beli SEINer 10 Vollversamm: Jahr 2017 OÖkumenisch begangen
lung 1n Uusan (Sudkorea) aufgeru- werden SO arkus VOT der
len hat. In diesem Sinne tellte Theologischen Hochschule des Bun
auch das OÖkumenische Netzwerk des Freier evangelischer eme1n-
MEL[ More Ecumenical Empower. den (FeG) In LEwershbach plädierte
ment Jogether ane Tüur eıInNnen Pil: dafür, die evangelischen Freikir:

chen beim edenken der Reforma:-1M Herbst 2014 VOTI. Der
Pilgerweg soll rTrwachsene t10N nicht vVeErgESSEN.
AUS verschiedenen Konfessionen Vom HIis März Sind In
„Stationen“ ZUuU ema Flucht und stanbul alle Überhäupter der AaUTO-
Migration lühren kephalen Orthodoxen Kırchen

Die rage, WIEe der 500 Jahres sammengetroffen und haben das
Lag der Reformation 1M Jahr 2017 Panorthodoxe Konzil für das Jahr
OÖkumenisch gestaltet werden kann, 2016 angekündigt mi1t dem be
stand 1M Mittelpunkt der 77 Okume sewählten usatz „WeNI
niıschen Studientage“ des ann nicht unvorhergesehene Umstände
dam-Möhler-Instituts Tur Okume eintreten  “ Um den us der EIN
niık In Paderborn der Jagung Iur erufung und die eschäftsordnung
Pfarrer und Ökumene-Beauftragte ären, konnte Nan nicht aul
nahmen auch Kiırchenvertreter AUS Präzedenzflälle zurückgreifen. Die
Italien, Olen und Großbritannien getroffenen Entscheidungen kön
teil Der eiıtende Institutsdirektor nel und wollen als „INszenlerte
oligang 1 hönissen zeichnete, klesiologie” elesen werden Das
ausgehend VO  = Ookumen Konzil wird einberufen und prası-
der Internationalen lutherisc diert VO  = Ökumenischen Patriar-
tholischen Dialogkommission „Vom chen VOT Konstantinopel, der VOT

Konflikt ZUF Gemeinschäaft. Ge den übrigen Oberhäuptern der LO
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Vom 16. bis 18. Januar trafen
sich fast hundert Vertreter/innen
aus den deutschen ÖRK-Mitglieds-
kirchen in der Evangelischen 
j311Akademie Loccum, um ihre Er-
fahrungen bei der 10. ÖRK-Vollver-
sammlung zu teilen und ein ge-
meinsames Weitergehen auf dem
Pilgerweg der Gerechtigkeit und
des Friedens zu besprechen, zu
dem der Ökumenische Rat der Kir-
chen bei seiner 10. Vollversamm-
lung in Busan (Südkorea) aufgeru-
fen hat. In diesem Sinne stellte
auch das ökumenische Netzwerk
MEET (More Ecumenical Empower-
ment Together) Pläne für einen Pil-
gerweg im Herbst 2014 vor. Der
Pilgerweg soll junge Erwachsene
aus verschiedenen Konfessionen an
„Stationen“ zum Thema Flucht und
Migration führen.

Die Frage, wie der 500. Jahres-
tag der Reformation im Jahr 2017
ökumenisch gestaltet werden kann,
stand im Mittelpunkt der „Ökume-
nischen Studientage“ des Johann-
Adam-Möhler-Instituts für Ökume-
nik in Paderborn. An der Tagung für
Pfarrer und Ökumene-Beauftragte
nahmen auch Kirchenvertreter aus
Italien, Polen und Großbritannien
teil. Der Leitende Institutsdirektor
Wolfgang Thönissen zeichnete, 
ausgehend vom jüngsten Doku ment
der Internationalen lutherisch-ka-
tholischen Dialogkommission „Vom
Konflikt zur Gemeinschaft. Ge-

meinsames lutherisch-katholisches
Reformationsgedenken im Jahr
2017“, katholische Zugänge zur Re-
formation auf. Der Braunschweiger
Landesbischof und Catholica-Beauf-
tragte der Vereinigten Evangelisch-
Lutherischen Kirche Deutschlands
(VELKD), Friedrich Weber, stellte
die Projekte vor, die von verschiede-
nen Seiten bis zum Jahr 2017 ge-
plant sind, und betonte, dass das
Jahr 2017 ökumenisch begangen
werden solle. Markus Iff von der
Theologischen Hochschule des Bun-
des Freier evangelischer Gemein-
den (FeG) in Ewersbach plädierte
dafür, die evangelischen Freikir-
chen beim Gedenken der Reforma-
tion nicht zu vergessen. 

Vom 6. bis 9. März sind in
Istanbul alle Oberhäupter der auto-
kephalen Orthodoxen Kirchen zu-
sammengetroffen und haben das
Panorthodoxe Konzil für das Jahr
2016 angekündigt – mit dem be-
wusst gewählten Zusatz: „wenn
nicht unvorhergesehene Umstände
eintreten“. Um den Modus der Ein-
berufung und die Geschäftsordnung
zu klären, konnte man nicht auf
Präzedenzfälle zurückgreifen. Die
getroffenen Entscheidungen kön-
nen und wollen als „inszenierte Ek-
klesiologie“ gelesen werden: Das
Konzil wird einberufen und präsi-
diert vom Ökumenischen Patriar-
chen von Konstantinopel, der von
den übrigen Oberhäuptern der Lo-

Gestern – heute – morgen



29 rTrchen aufT gleicher Augenhöhe rung NIC.  3 aber S1e schätzen die
entstandenen (Gemelinsamkeitenumgeben 1ST. Jede Kıirche 1st mi1t

Mmaxımal Bischöfen vertreien Das Missionale-Treffen
und hat eweils 1Ur e1nNe Stimme 2014 15 März STAN! dem

Die bundesweite christlich-Jüdi- Leitwort „Fest“  {A /um eıInNnen wollte
sche OC der Brüderlichkeit Mut machen, mehr EsSTE lei
wurde März In Kılıel eröffnet. eIN, ZU anderen ahber miıt diesem
nNtier dem „Freihet Viel:- Leitwort auch euUuilc machen,
falt uropa“ en bundesweit dass jeder ensch EIWAS Festes

den en raucht Die MiIszanlreiche Veranstaltungen Im
Mittelpunkt der Au  eranstal lonale hat 1n der Vergangenheit 11N-
LUunNg stand die Vergabe der er InerTr wieder WIC.  ige Brücken g
Rosenzweig-Medaille den ungarı- baut, N1IC zuletzt zwischen
schen Schriftsteller ‚yÖTrSYy Konrad, Evangelikalen und „moderner 1heo
der Iur SeE1N „entschlossenes Enga logle  “ zwischen Landeskirchen und
gement Iur e1nNe Ireije Gesellschaft Freikirchen Auch die OÖkumenische
und wider den Ungeist VOT Rassıs- Öffnung 1st vorangekommen. Gle1i
INUS und Antisemitismus insbeson- ches Sl Iür die etonung der DIir
dere 1n SEINeEemM Heimatland Un uallta
sarn  &b seehrt wurde 20 März empling der Oku

„Was Iindert'S, Aass ich mich MenIısSsche Rat der Kirchen
faufen lasse? faufpastoral n Okı Vertreter des Jüdischen Weltkon:
menisch muüultilateraler Perspek: (WIC) 11 ÖökumenischenSTESSES
ftive  “  3 War das ema einer tudien Zentrum 1n Genf (Schweiz]). Anlass
Lagung der Arbeitsgemeinschaft Iür die Begegnung War die Jederer-
Christlicher Kirchen 1n Deutschlan: Öffnung der BÜüroOs des Jüdischen
(ACK), der ACK Sachsen-Anhalt und Weltkongresses n Gen/f. Anlässlich
der Katholischen ademie agde dieses reilens wurden zuküniftige
burg 11 und März 1n agde Möglichkeiten der /Zusammenarbeit
burg Die gemeinsamen Heraus{or- erortier /Zur Diskussion tanden
erungen 1n der Praxis der auile ler anderem die besorgniserregen-
wurden hervorgehoben, Oobwohl den Temdenieindlichen Unterströ
ach WIe VOT theologische niter: INUNSEN 1n Manchen leilen Europas
chiede estienen. DIie auile Urie SOWI1€e die Kadikalisierung der Reli
NIC aUSSTENZEN, Ondern SO VOT gionen.
allem die bedingungslose 1e (G0t 1ne Delegation der Kırchenlei
tes den enschen verdeutlichen Lung der Vereinigten Evangelisch-
In Magdeburg hatten 2007 e1T KIrT- Lutherischen Kırche Deutschlands
chen g ihre auile ALleT- VELKD WT VO  = 25 His März
ann Die Kirchen der täulerischen Gesprächen mMIt Kirchenvertre-
Iradition unterzeichneten die ETrk1ä: fern In England. nNtier anderem
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kalkirchen auf gleicher Augenhöhe
umgeben ist. Jede Kirche ist mit
maximal 24 Bischöfen vertreten
und hat jeweils nur eine Stimme. 

Die bundesweite christlich-jüdi-
sche Woche der Brüderlichkeit
wurde am 9. März in Kiel eröffnet.
Unter dem Motto „Freiheit – Viel-
falt – Europa“ fanden bundesweit
zahlreiche Veranstaltungen statt. Im
Mittelpunkt der Auftaktveranstal-
tung stand die Vergabe der Buber-
Rosenzweig-Medaille an den ungari-
schen Schriftsteller György Konrad,
der für sein „entschlossenes Enga-
gement für eine freie Gesellschaft
und wider den Ungeist von Rassis-
mus und Antisemitismus insbeson-
dere in seinem Heimatland Un-
garn“ geehrt wurde.

„Was hindert‘s, dass ich mich
taufen lasse? Taufpastoral in öku-
menisch multilateraler Perspek-
tive“, war das Thema einer Studien-
tagung der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen in Deutschland
(ACK), der ACK Sachsen-Anhalt und
der Katholischen Akademie Magde-
burg am 11. und 12. März in Magde-
burg. Die gemeinsamen Herausfor-
derungen in der Praxis der Taufe
wurden hervorgehoben, obwohl
nach wie vor theologische Unter-
schiede bestehen. Die Taufe dürfe
nicht ausgrenzen, sondern solle vor
allem die bedingungslose Liebe Got-
tes zu den Menschen verdeutlichen.
In Magdeburg hatten 2007 elf Kir-
chen gegenseitig ihre Taufe aner-
kannt. Die Kirchen der täuferischen
Tradition unterzeichneten die Erklä-

rung nicht, aber sie schätzen die
entstandenen Gemeinsamkeiten.

Das 37. Missionale-Treffen
2014 am 15. März stand unter dem
Leitwort „Fest“. Zum einen wollte
es Mut machen, mehr Feste zu fei-
ern, zum anderen aber mit diesem
Leitwort auch deutlich machen,
dass jeder Mensch etwas Festes 
unter den Füßen braucht. Die Mis-
sionale hat in der Vergangenheit im-
mer wieder wichtige Brücken ge-
baut, nicht zuletzt zwischen
Evan gelikalen und „moderner Theo-
logie“, zwischen Landeskirchen und
Freikirchen. Auch die ökumenische
Öffnung ist vorangekommen. Glei-
ches gilt für die Betonung der Spiri-
tualität.

Am 20. März empfing der Öku-
menische Rat der Kirchen (ÖRK)
Vertreter des Jüdischen Weltkon-
gresses (WJC) im ökumenischen
Zentrum in Genf (Schweiz). Anlass
für die Begegnung war die Wiederer-
öffnung der Büros des Jüdischen
Weltkongresses in Genf. Anlässlich
dieses Treffens wurden zukünftige
Möglichkeiten der Zusammenarbeit
erörtert. Zur Diskussion standen un-
ter anderem die besorgniserregen-
den fremdenfeindlichen Unterströ-
mungen in manchen Teilen Europas
sowie die Radikalisierung der Reli-
gionen.

Eine Delegation der Kirchenlei-
tung der Vereinigten Evangelisch-
Lutherischen Kirche Deutschlands
(VELKD) war vom 25. bis 30. März
zu Gesprächen mit Kirchenvertre-
tern in England. Unter anderem



sab Begegnungen mi1t dem Z „DIie Zukunft, die WIr Mel- 95
SC VONN Canterbury, Justin e  Yy, Nen en Zerstörung“ ll
dem Bischof der Lutherischen KIr- die Versammlung den geme1nsa-
che 1n Großbritannien ), InelNn Weg VOT Inıtlativen und KIr-
Martın Lind, SOWIE mi1t Vertretern chen Tüur Gerechtigkeit, Frieden und
VO  = Rat der Lutherischen Kırchen ewahrung der Schöpfung stärken
(GLC) 1n England Hinzu kam e1N 1 hemen der Versammlung Sind SO1-
espräc mi1t dem Rat Iur die E1IN: darisches Wirtsc  ten, gerechter
heit der christlichen Kırchen Frieden und OÖOkumenische piritua-

lität Im nNnierne ann sich aulGGUC 1n England.
Die Mitgliederversammlung der der Seite www.o0ev2014.de und beli

Arbeitsgemeinschaft Christlicher ACEeDOO (www.facebook.com/
Kirchen n Deutschlan (ACK] traf oev2Z014 informileren
sich März 1M rTiurier Mit e1ner promıinent besetzten
Augustinerkloster., Im Zentrum der Tagung licken die Arbeitsgemein-
Beratungen STAN! das [00-Jährige SC Christlicher Kırchen und die
edenken den USDFUuC des ademie des Bistums Maiıinz VO  =

15 HIis Maı 2014 1n Mainz AUSrsten Weltkrieges. Martın Gre
schat, ehemaliger Ordinarius Iur multilateral OÖkumenischer Perspek-:
Kirchengeschichte der UniversI1i- L1ve aufT das /weite auUkanum Ne
tat Gileßen, wart eıInNnen historischen ben Kurt Kardınal Koch, dem PräsI1i-
1C auf diese Zeit. GUuYy Liagre, Ge denten des Päpstlichen ates Tüur die
neralsekretär der Konflerenz Uro- Einheit der Christen, und Karl Kar-
aischer Kırchen (KEK), tellte die dinal Lehmann, Bischof des Bistums
zanhlreichen Inıtilativen VOTl, die 1n Mainz, nehmen Landeshischof

Friedrich ereuropäaischen Ländern ZU en (Wolfenbüttel),
ken des Ersten Weltkriegs Präsident der (G(emeinschaft vange
wurden In eINem (‚ottesdienst ischer Kırchen 1n kuropa GEKE),

März wurden 1n der Augustiner- der ACK-Vorsitzende Bischof Karl
rC Eerfurt die Apostolische Ge He1nz Wiesemann Speyer] SOWIE
meinschaft und der Freikirchliche die evangelisch-methodistische B1
Bund der (G(emeinde ottes als chöfin Rosemarie Wenner (Fran.
eHE G(astmitglieder der ACK aul- Turt M.) und Bischof Martın He1in

Kassel) der Tagung teil Das
Inıtilativen AUS DallzZ Deutsch /weite Vatikanum wird VOT allem

and en e1ner Ökumenischen AUS der 1C der verschiedenen
versammlung ach Maiıinz e1n Das Konflessionen beleuchtet.
bundesweite Jlreffen VO  = pri Vom His August werden
His Mal SUC ach Antworten sıch HIis 3Ü rTrwachsene
aufT Krisen der Zeit, WIE 1ma-, F1 AUS der Welt während e1Nes
Ad1l17Z- und Oohsto[lfkrise nter dem Sommerseminars Ökumeni-

63 (2/207 4)

293

ÖR 63 (2/2014)

gab es Begegnungen mit dem Erzbi-
schof von Canterbury, Justin Welby,
dem Bischof der Lutherischen Kir-
che in Großbritannien (LCiGB),
Martin Lind, sowie mit Vertretern
vom Rat der Lutherischen Kirchen
(CLC) in England. Hinzu kam ein
Gespräch mit dem Rat für die Ein-
heit der christlichen Kirchen
(CCUC) in England.

Die Mitgliederversammlung der
Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen in Deutschland (ACK) traf
sich am 26./27. März im Erfurter
Augustinerkloster. Im Zentrum der
Beratungen stand das 100-jährige
Gedenken an den Ausbruch des
Ersten Weltkrieges. Martin Gre-
schat, ehemaliger Ordinarius für
Kirchengeschichte an der Universi-
tät Gießen, warf einen historischen
Blick auf diese Zeit. Guy Liagre, Ge-
neralsekretär der Konferenz Euro-
päischer Kirchen (KEK), stellte die
zahlreichen Initiativen vor, die in
europäischen Ländern zum Geden-
ken des Ersten Weltkriegs gestartet
wurden. In einem Gottesdienst am
27. März wurden in der Augustiner-
kirche Erfurt die Apostolische Ge-
meinschaft und der Freikirchliche
Bund der Gemeinde Gottes als
neue Gastmitglieder der ACK auf-
genommen.

Initiativen aus ganz Deutsch-
land laden zu einer Ökumenischen
Versammlung nach Mainz ein. Das
bundesweite Treffen vom 30. April
bis 4. Mai sucht nach Antworten
auf Krisen der Zeit, wie Klima-, Fi-
nanz- und Rohstoffkrise. Unter dem

Motto „Die Zukunft, die wir mei-
nen – Leben statt Zerstörung“ will
die Versammlung den gemeinsa-
men Weg von Initiativen und Kir-
chen für Gerechtigkeit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung stärken.
Themen der Versammlung sind soli-
darisches Wirtschaften, gerechter
Frieden und ökumenische Spiritua-
lität. Im Internet kann man sich auf
der Seite www.oev2014.de und bei
Facebook (www.facebook.com/
oev2014) informieren.

Mit einer prominent besetzten
Tagung blicken die Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen und die
Akademie des Bistums Mainz vom
15. bis 17. Mai 2014 in Mainz aus
multilateral ökumenischer Perspek-
tive auf das Zweite Vatikanum. Ne-
ben Kurt Kardinal Koch, dem Präsi-
denten des Päpstlichen Rates für die
Einheit der Christen, und Karl Kar-
dinal Lehmann, Bischof des Bistums
Mainz, nehmen Landesbischof
Friedrich Weber (Wolfenbüttel),
Präsident der Gemeinschaft Evange-
lischer Kirchen in Europa (GEKE),
der ACK-Vorsitzende Bischof Karl-
Heinz Wiesemann (Speyer) sowie
die evangelisch-methodistische Bi-
schöfin Rosemarie Wenner (Frank-
furt a. M.) und Bischof Martin Hein
(Kassel) an der Tagung teil. Das
Zweite Vatikanum wird vor allem
aus der Sicht der verschiedenen
Konfessionen beleuchtet.

Vom 4. bis 22. August werden
sich bis zu 30 junge Erwachsene
aus der ganzen Welt während eines
Sommerseminars am Ökumeni-



794 SCHen ANSTIEU Bossey des Okume Tentlichkeit vorgestellt, die sich AUS
nNischen ates der Kıirchen eiInem OÖkumenischen Lernprozess
miıt folgender rage beschäftigen: ergeben haben Dazu hat sich histo
„Was können WITr als gläubige Mus risch erstmalig e1N Jrägerkreis VOT

lime, en und YIsten Lun, Tast ZWaNZzlg Kirchen, kırchlichen
miıt den drängenden Problemen Urganisationen und Dachverbän:

/Zeit WIE (Gewalt und Konflikt den ZUS&IIIIII€I'IgerI] en.
umzugehen und S1E überwinden, Die Arbeitsgemeinsc  i Christ:
und geme1insam aufT Respekt licher Kırchen In Deutschland VeT-
und /usammenarbeit sründende e1 alle ZWE1 Jahre eiınen Okume
Gesellschaften aufzubauen, die nepreis. S1e zeichnet damıit
gegenseltiger Rechenschaft bereit rojekte und Inıtlativen dUS, die ZUr
sind?“ Auf dem Programm stehen Einheit der YIsten beitragen und
Begegnungen miıt der Spiritualität 1n gemeinsames Engagement VOT

Christinnen und YIsten verschlile-der Anderen, gemeinsames ach
denken ber heilige Schriften SOWIE ener Konfession Öördern Der Preis
thematische Vorlesungen und Ist mi1t 3.000 Uro dotiert. Das
Workshops. Preisgeld wird Uurc die Versiche-

nter dem 1(e „MIsSIionRe- TeTr 1M aum der Kırchen und die
spe Christliches Zeugnis n O1- Bank Tüur Kırche und (‚arıtas ZUr
Ner multireligiösen elt“ acden Verfügung gestellt. Der ÖOkumene-
die ACK und die Evangelische Allı preis wird 1M anmen e1Nes EMD

miıt dem EM und M1SS10 angs 1M SCNIUSS den bundes
eiInem Ongress e1n „Mission X weiıiten (‚ottesdienst ZUr
hört zutieifst ZU esen der KIr- Gebetswoche Iur die Einheit der
che YIsten verliehen. Die nNächste7 beginnt die Erklärung
„Christliches Zeugnis In e1ner mul Verleihung lındet 25 Januar
tireliglösen elt“ S1e wurde VO  = 2015 In Schwerin (siehe
Päpstlichen Rat Tüur den Interreligiö- www.oekumenepreis-der-ack.de).
SET1 0g PCID), der Evangeli Der 39 ReufsSCHhe vangell-
schen Weltallianz und dem sche Kirchentag, der VO  = HIis
Ökumenischen Rat der Kırchen Juni 2015 In Stuttgart stattfindet,

2011 veröffentlicht und ble STE der Losung „damıit WIr
telt Urientierungen Tüur e1Ne espekt klug werden  &b (Ps Y0,12 1es hat
VO 1SS10N 1n multireligiösen das Kirchentagspräsidium 1M Feh
Kontexten Wie das I‘_ [UAT beschlossen
tungsbewusst 1n Deutschlan: und
eltweit gelebt werden kann, das
11l der Ongress ergründen.

und August werden 1n Ber
lın Einsichten e1ner srößeren Of-
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schen Institut Bossey des Ökume-
nischen Rates der Kirchen (ÖRK)
mit folgender Frage beschäftigen:
„Was können wir als gläubige Mus-
lime, Juden und Christen tun, um
mit den drängenden Problemen un-
serer Zeit wie Gewalt und Konflikt
umzugehen und sie zu überwinden,
und um gemeinsam auf Respekt
und Zusammenarbeit gründende
Gesellschaften aufzubauen, die zu
gegenseitiger Rechenschaft bereit
sind?“ Auf dem Programm stehen
Begegnungen mit der Spiritualität
der Anderen, gemeinsames Nach-
denken über heilige Schriften sowie
thematische Vorlesungen und
Workshops.

Unter dem Titel „MissionRe-
spekt. Christliches Zeugnis in ei-
ner multireligiösen Welt“ laden
die ACK und die Evangelische Alli-
anz mit dem EMW und missio zu
einem Kongress ein. „Mission ge-
hört zutiefst zum Wesen der Kir-
che“, so beginnt die Erklärung
„Christliches Zeugnis in einer mul-
tireligiösen Welt“. Sie wurde vom
Päpstlichen Rat für den Interreligiö-
sen Dialog (PCID), der Evangeli-
schen Weltallianz (WEA) und dem
Ökumenischen Rat der Kirchen
(ÖRK) 2011 veröffentlicht und bie-
tet Orientierungen für eine respekt-
volle Mission in multireligiösen
Kontexten. Wie das verantwor-
tungsbewusst in Deutschland und
weltweit gelebt werden kann, das
will der Kongress ergründen. Am
27. und 28. August werden in Ber-
lin Einsichten einer größeren Öf-

fentlichkeit vorgestellt, die sich aus
einem ökumenischen Lernprozess
ergeben haben. Dazu hat sich histo-
risch erstmalig ein Trägerkreis von
fast zwanzig Kirchen, kirchlichen
Organisationen und Dachverbän-
den zusammengefunden.

Die Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen in Deutschland ver-
leiht alle zwei Jahre einen Ökume-
nepreis. Sie zeichnet damit
Projekte und Initiativen aus, die zur
Einheit der Christen beitragen und
ein gemeinsames Engagement von
Christinnen und Christen verschie-
dener Konfession fördern. Der Preis
ist mit 3.000 Euro dotiert. Das
Preisgeld wird durch die Versiche-
rer im Raum der Kirchen und die
Bank für Kirche und Caritas zur
Verfügung gestellt. Der Ökumene-
preis wird im Rahmen eines Emp-
fangs im Anschluss an den bundes-
weiten Gottesdienst zur
Gebetswoche für die Einheit der
Christen verliehen. Die nächste
Verleihung findet am 25. Januar
2015 in Schwerin statt (siehe
www.oekumenepreis-der-ack.de).

Der 39. Deutsche Evangeli-
sche Kirchentag, der vom 3. bis 7.
Juni 2015 in Stuttgart stattfindet,
steht unter der Losung „damit wir
klug werden“ (Ps 90,12). Dies hat
das Kirchentagspräsidium im Feb-
ruar beschlossen.


